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Telegramme .
7 Caltaro , 26. Okt., AbdS. Das Kanonenboot „Streiter "

beschoß mit Erfolg die Insurgenten vor Budna . Dieselben
bieten ihre Unterwerfung an. Oberst Jovanovich wurde in
einem der letzten Gefechte verwundet .

-j- Brüssel, 26 . Okt . Bei den Kommunalwahlen in
Antwerpen hat die klerikale Partei mit einer Majorität
von ungefähr 100 Stimmen gesiegt. In Lüttich dagegen
sind die liberalen Kandidaten gewählt worden .

Deutschland .
Karlsruhe , 28 . Okt . Es wird uns ans Baden mitge-

lheilt , daß Ihre Mas . die Königin Augusta von Preußen
heute Mittag um 12 Uhr von dort abgereiSt ist. II . KK .
HH . der Großherzvg und die Großherzogin begleiteten die
Königin zum Bahnhofe, wo viele Personen versammelt waren,
um sich von Ihrer Majestät zu verabschieden. Die Königin
begibt sich zunächst nach Koblenz.

Speyer , 26. Okt. Wie der „Speyer . Anz .
" vernimmt,

wird die protestantische Generalsynode der Pfalz vor¬
aussichtlich auf den 21. Nov . d . .J . einberufen werden .

München , 26 . Okt. (Sch. M .) Die Wahlagitation
arbeitet im jetzigen Stadium der Bewegung an der Peripherie
bei den Urwählern. Die Apostel der Ultramontanen wandern
von Dorf zu Dorf, ihre Gläubigen zu stärken und festzuhalten ,
in den Städten veranstaltet man Volksversammlungen, vor¬
nämlich um die Gleichgiltigen aus ihrer Indifferenz zu reißen:
Hier inMünchen will der unselige Hader und die Eifersucht
zwischen den liberalen Parteien nicht zur Ruhe kommen, wäh¬
rend die sogenannten „Patrioten" still aber mit Macht für sich
werben und Hetzen. Möge man sich nicht täuschen über das,
was der Ultramontanismus und der Partikularismus in der
bayrischen Hauptstadt noch immer vermögen , möge man mit
einigen Kräften diesen Feinden sich gegenüberstellcn , es könnte
sonst leicht der Sieg trotz alledem und alledem ihnen dennoch
zu Theil werden.

Berlin, 27. Okt . (K . Ztg.) Der König ertheilte heute
Hrn . v . d. Heydt eine Abschieds-Audienz ; ebenso dem Ge¬
sandten Arnim vor dessen Abreise nach Rom. Um 12

*

*/s
Uhr hatte der neue Finanzminister Camphausen seine
Antritts -Audienz . Die Reise des Königs nach Blankenburg
zur braunschweigischen Hosjagd findet nicht statt.

* Berlin , 27 . Okt. Einem Gerücht zufolge hätte Graf
v . Ztzenblitz abgedankt und wäre Hr . v . Dechend zu
seinem Nachfolger ernannt worden . Auch von der Abdankung
Hrn. v . Mühler 's wird gesprochen. Graf Bismarck wird
heute Abend hier eintreffen .

In der gestrigen Sitzung des A ^ eordnetenhau s e S, über
deren ersten Theil bereits berichtet worden ist, wurden die beiden , be¬
züglich der Eisenbahn - Patä mienanleihe gestellten und von
den für die SchluhberathuiMMnannten Referenten befürworteten An¬
träge dahin Haus 1 ) erkärte : „daß dasselbe die
von der königl . beabsichtigte Konzession einer Prä¬
mienanleihe zu dem Betrage von 100 Mill. Thlrn. mit dem StaatS -
wvhle für nicht vereinbar hält " — und daß es 2) die Staalsregie -
rung aufforderie , „dahin zu wirken, daß ' die Frage der Statthaftigkeit
von Prämienanleihen auf dem Wege der BundcSgesetzgebung geregelt,
und daß womöglich die hierdurch festgestellten Normen demnächst auf
dem Wege des Vertrages auch auf die süddeutschen Staaten ausge¬
dehnt werden ; bis zum Zustandekommen dieses Bundesgesetzes Prä¬
mienanleihen auch nicht zu konzessioniren und die verbündeten Regie¬
rungen zu einem gleichen Verhalte « zu veranlassen ". — In Be¬
kämpfung dieser Anträge ging Abg . v . Sybel offenbar zu weit,
wenn er die Annahme bersetbcn gleichbedeutend erklärte mit einer
Schädigung des Privaiwohtskmdcs und des Staatskredits. Darauf
konnten der Abg . vr . Brau » (Wiesbaden ) sowohl , welcher seine An¬
sichten bezüglich der in einem Bundesgesetze für die Emission von Prä¬
mienanleihen aufzustellenden Normativbedmgnngcnentwickelte, als auch
der Antragsteller des ersten Antrages, vr .. Loewe , sowie der Referent
Abg. v. Hennig , treffend und leicht erwiedern . Auch der Handels -
Minister nahm noch einmal zum Schluß der Debatte das Wort,
ohne aber die bestimmt an ihn gerichtete Frage zu beantworten, ob
die Regierung sich bereit« definitiv gegen das vorliegende Anleihe-
Projekt entschieden habe. Er erklärte nur , daß die preußische Regie¬
rung nicht die Macht habe, bis zum Zustandekommen de« verlangten
Bundesgesetzes jede Emission von Prämienanleihen in einem andern
Bundesstaate zu verhindern . Die Annahme des ersten Antrages er-
solgte gegen wenige Stimmen , die des zweiten mußte erst durch Ge¬
genprobe entschieden werde» . Schluß der Sitzung .

F Berlin , 27 . Okt. Dem bisherigen Finanzminister
v. d.. Hey dt ist durch königl. Kabmetsordre vom 26 . Okt die
nachgesuchke Dienstentlassung crtheilt und zugleich der bis¬
herige Präsident der Verhandlung, Wirkt Geh . Rath Camp¬
hausen , zum Finanzminister ernannt worden. Wie ver¬
lautet, hat der König außer dieser heute bereits veröffentlich¬

ten Kabmetsordre an den Frhrn . v . d. Heydt auch noch ein
eigenhändiges Schreiben gerichtet, worin Se . Maj. .mit war¬
men Worten sich namentlich anerkennend über die Dienste
ausspricht , welche der scheidende Minister in der kritischen
Zeit von 1866 geleistet habe . Der Rücktritt des Hrn . v.
d . Heydt findet seine Erklärung in allgemeinen polnischen
Motiven . Dem Vernehmen nach hat das Gesammtverhalten
des Landtags zu den Finanzfragen den Minister bewogen,
sein Amt niederzulegen . Insbesondere soll das Auftreten
der konservativen Partei gegen die zur Deckung des Defizits
beantragten Steuerzuschläge bei ihm den Ausscheidungsent -
schluß zur Reife gebracht haben. Hr . v. d. Heydt erblickte im
Abgeordnetenhause für seine Vorlagen nirgend eine wirksame
Unterstützung . Die Verhandlungen mit dem Geh . Rath
Camphausen in Betreff der Uebernahme des Finanzmini¬
steriums sind im Aufträge des Königs vom Minister des
Innern , Grafen zu Eulenburg, geführt worden . Wegen
Unwohlseins konnte der Präsident der Seehandlung nicht zu
persönlicher Audienz im königl. Palais erscheinen. Neben
Hrn . Camphausen ist als Kandidat für den wiederzubesetzen¬
den Ministerposten ernstlich nur der Oberpräfident der Pro¬
vinz Posen , Graf v . Königsmarck , in Betracht gekommen. Der
Graf hat sich in jüngster Zeit einige Tage hier aufgehalten
und ist heute nach Posen zurückgekehrt. Es waren Verhand¬
lungen mit ihm angeknüpft . Uebrigens wird versichert , daß
in Bezug auf den Personenwechsel im Finanzamte das Staats -
ministermm mit dem MinisterpräsidentenGrasen v . Bismarck
fortwährend in Benebmungen gestanden habe. An Stelle
des ausgeschiedenen Frhrn. v. d. Heydt ist der interimistische
Vorsitz im Staatsministerium nunmehr dem Kriegsminister
v . Roon als dem im Amte ältesten KabinetSmitgliede über¬
tragen.

Die Bndgetberathnng des Abgeordnetenhauses
wird am nächsten Freitag ihren Anfang nehmen . Ein weite¬
rer Aufschub dieser Berathung erscheint aus Anlaß des Mini¬
sterwechsels nicht erforderlich. Wie verlautet, sind die Führer
der meisten Abgeordncten -Fraktionen darin einverstanden , die
allgemeine Debatte über den Staatshaushalt-Etat möglichst
zu beschleunigen, alle Fragen aber , welche die Deckung des
Defizits berühren, bis dahin zu verschieben, wo nach Durchbe-
rathung der einzelnen Budgettitel das zufammenfaffende
Etatsgesetz zur Erörterung kommt. Der § . 2 dieses Gesetzes
handelt von der Deckung des Defizits. Auch ist es im Vor¬
schläge , diesen Paragraphen des Etatsgesetzes an die Budget¬
kommission zu überweisen, damit der neue Finanzminister Ge¬
legenheit erhalte, nach gründlicher Erwägung seine Anschau - '
ungen über die finanzielle Lage und über die Mittel zu deren
Besserung desto eingänglicher darzulegen . Von solcher Bor-
berathung in der Kommission erwartet manaußerdem die An¬
bahnung einer Verständigung zwischen allen gemäßigtenPar¬
teien über die schwebenden Finanzfragen und dadurch eine
Abkürzung der bezüglichen Plenarverhandlungen.

Oesterreichische Monarchie .
Wien, 25. Okt. (Bayer. L.-Z .) Die Stimmung ist gegen¬

wärtig eine höchst unbehagliche. Auch in den Regierungs - '
kreisen verhehlt man sich nicht, daß die Verfassungswir¬ren eine bedenkliche Höhe erreicht haben , daß irgend etwas
geschehen muß, um dem Chaos, welches durch die Haltung der
Landtage herbeigeführt wurde , ein Ende zu machen. Der
Landtag von Krain , dessen Majorität sich eben anschickte ,ein „slovenisches Königreich " zu verlangen , ist plötzlich ge -'
schloffen worden , und man will hierin den ersten energischen
Schritt der Regierung erkennen. Allein es fehlt nicht an
Stimmen , welche darin nur eine halbe Maßregel erblicken und
behaupten , die Auflösung und die Ausschreibung von Neu¬
wahlen wäre besser gewesen, weil die Opposition in der bloßen
Schließung nur die Tendenz sehe, sie mundtodt zu machen.
Dem Landtage von Tirol steht dasselbe Schicksal bevor ; er
wird hcimgeschickt werden , noch ehe er dazu kommt , das be¬
antragte Tadelsvotum über die Staatsgrundgesetze und die
gegenwärtige Regierung auszusprechen . In Böhmen ist
die staatsrechtliche Opposition bereits auf einem Punkte ange¬
langt, wo es absolut keine Aussicht auf Verständigung mehr
gibt . Dort ist die Verfassungssrage keine Rechtsfrage, son¬
dern eine Machtfrage , die dem Reiche gestellt wird. Man
scheut sich dort nicht, auszusprechen, daß die Herrschaft der
Habsburger von der Befriedigung der czechischen Opposition
abhängt ; man appellirt an die Krone und droht ihr zugleich;
Der Wahnwitz der ultra - czechischcnPresse geht bereits so weil,
daß sie die in Dalmatien ausgebrochene Insurrektion eines
unzivilisirten slavischen Volksstammes als willkommenes Mit¬
tel begrüßt, eine Pression auf die Regierung und die Verfas¬
sungspartei auszuüben. Zn Polen sind die Gemäßigten,die AnhängerZiemialkowSki's, bei den Wahlen den Anhängern
Smolka's unterlegen , Ziemialkowski ist nicht wieder gewählt
worden . Welche Verwirrung muß sich des Volkes dort be¬
mächtigt haben , daß es einen Mann fallen laßt , der sich als
Patriot in ganz anderer Weise bewährt hat, als der Maulheld
Smolka I Ohne Zweifel werden die polnischen Abgeordneten
wieder im Reichsrathe erscheinen ; aber ihr Auftreten wird ein
ganz anderes , weit weniger gemäßigtes sein , als früher. . So
steht es in der Provinz ; in Wien verhält sich die Bevölke¬

rung apathisch , der Streit wogt nur in der Presse hin und
her. Die feudalen und klerikalen Blätter predigen fort und
fort, das Bürgerministerium müsse beseitigt werden , denn es
sei regierungSunfähig. Die beiden großen Blätter , neue und
alte „Presse "

, haben sich auf zwei verschiedene Standpunkte ge¬
stellt ; erstere erklärtsich für striktesFesthalten an der Dezember -
Verfassung und höchstens für Wahlreform; die zweite verlangt
Revision der Verfassung , nm der Opposition Gelegenheit zu
geben, sich am konstitutionellen Leben wieder zu betheiligen .
Die demokratischen Blätter beginnen ein ganz neues Thema,ein revolutionäres, anzuschlagen, sie verlangen eine Konsti¬
tuante . Die Wiener Presse ist nichts als ein trüber Spiegel
der Vorgänge in der Provinz. Diesem Chaos gegenüber
scheint der Giskra'

sche Plan, mittelst direkter Wahlen aus den
Gruppen den Reichsrath zu regeneriren , ein ohnmächtiges
Flickwerk, und nichts ist glaubwürdiger , als das Gerücht , das
Ministerium werde die Wahlreform ganz fallen lassen. Aber
was dann ? Was soll geschehen , dem Chaos ein Ende zu
machen und den inneren Frieden herzustellen? Was gedenkt
das Ministerium zu thun ? Gegenwärtig hat es den Anschein,als wüßte es das selbst noch nicht.

Wien , 27 . Okt . (N . Fr. Pr .) Von den Landtagen ,
obwohl sie in ein paar Tagen auseinandergehen , sind noch
einige bedeutsamere Manifestationenzu gewärtigen . Nament¬
lich steht eine Adresse des böhmischen Landtages in Aus¬
sicht, welche als eine Abwehr der czechischen Prätensionen an¬
zusehen sein wird . Zn der Wahlreform - Frage hat im
Tiroler Landtage die ultramvnlane Majorität die direkten
Wahlen perhorreszirt ; dieselbe Haltung hat der Bukowinaer
Landtag angenommen . Der galizische Landtag soll noch
bis 6 . November verlängert werden.

Es fehlt auch heute an neueren Nachrichten über die Vor¬
gänge in Dalmatien . Aus Ragusa vom gestrigen Abend
wird telegraphirt, daß Fort Dragali noch immer nicht entsetzt
sei . Andern Nachrichten zufolge sollten die Operationen ge¬
gen die Aufständischen vorgestern im größeren Maßstab be¬
ginnen, was jedoch noch nicht der Fall gewesen zu sein scheint.
Jedenfalls wird man in den nächsten 24 Stunden wichtigen
Nachrichten entgegensehen dürfen .

Prag , 26 . Okt . (N. Fr . Pr .) Biels ky nahm die
Wahl zum Bürgermeister vorbehaltlich der kaiserl. Bestäti¬
gung an. Letztere ist zweifelhaft.

Frankreich.
Paris , 26. Okt. (Köln . Z .) Der heutige Tag ist ohnealle Ruhestörung vorübergegangen . Das Wetter war

bis 1 Uhr, bis zu welcher Stunde es von 9 Uhr an ohne Auf¬
hören regnete, einer Kundgebung übrigens nicht günstig ,worauf sich der Himmel aber dann aufklärte . Die Ärbeiter-
Faubourgs waren vollständig ruhig und hatten ihr gewöhn¬
liches Aussehen . Wenn die Poüzeidiener dort nicht zahl¬
reicher — sie gingen immer in Gruppen zu vier Mann —
als an den gewöhnlichen Tagen gewesen wären und nicht alle
Wachtposten bedeutende Verstärkungen erhalten hätten, so
würde man nicht glauben können, daß man ganz außer¬
ordentliche Ereignisse in Paris erwarte . Was die Haltung
der Arbeiter der Faubourgs anbelangt , so ist dieselbe eine
höchst friedliche. Zum wenigsten bemerkt man äußerlich
nicht die geringste Spur von einer Aufregung. Der Con-
cordia-Platz hatte bis 12 Uhr ein beinahe ödes Aussehen .
Erst dann fanden sich einige Polizeidiencr und eine gewisse
Anzahl blauer Blousen ein, die aber alle äußerst verdächtige
Gesichter hatten. Es schienen geheime Agenten zu sein ; sie
sollen nämlich diesmal statt weißer blaue Kittel tragen und
zu mehreren Tausend vorhanden sein . Bis 1 Uhr kam es
aber nicht zur geringsten Kundgebung . Um diese Zeit jedoch
kam ein sehr alter Mann mit eisgrauem Bart an dem Obe¬
lisken an . Es war der schon viel genannte, halb närrische
Gagne, der nämlich in allen Blättern angekündigt, daß er
sich am 26 . um 1 Uhr an den Obelisken begeben werde, Um
die Auflösung des Gesetzgeb . Körpers auszusprechen. Er
war ganz allein. Nur ein junger Mann , der sein Enkel zu
sein schien , begleitete ihn. Schlag 1 Uhr lehnte sich Gagne
mit dem Rücken an das Gitter, das den Obelisken umgibt,und begann , das Gesicht nach den Tuilerien gerichtet, die ver¬
sprochene Rede . Ungefähr 50 Leute hatten sich um ihn ver¬
sammelt, aber er sprach in so extravaganter Weise, daß ihn
Niemand verstand . Man hörte nur : „ O'est Io pouM, yui
ksil ls loi . " Die Menge hörte ihm zuerst ruhig zu und brach
dann in lautes Gelächter ans. Plötzlich erschien nun ein
Polizeidiener, der Gagne aufiorderte, die öffentliche Ruhe
nicht zu stören . Derselbe wollte zuerst Widerstand leisten,
da aber der Polizeidiencr ihn nochmals ernstlich aufforderte ,
den Platz zu räumen, so gab er nach und ging ruhig seiner
Wege . Die ganze Szene halte ungefähr 5 Minuten ge¬
dauert. Der Gesetzgeb . Körper war, wie gewöhnlich, geöff¬
net und die Journalisten hatten dort freien Zutritt. Von
Abgeordneten fanden sich jedoch nur vier ein, nämlich Dupri
de la Fauconnerie, Bournet, de Guillotet und Calley de St .
Paul ; alle Mitglieder der ehemaligen Majorität . Die Neu¬
gierigen, die sich nach und nach , jedoch nur in geringer Zahl,dort eingefunden hatten, machten gar keine Demonstration;
nur acclamirten sie einmal einem schon ältlichen Herrn, Einern



le;sttimistiichen Journalisten , welchen sie für Raspail hielten .
Gegen 2 Uhr wurde es auf dem Place de la Concorde , wo
die Menge um diese Zeit ziemlich zahlreich geworden war,
plötzlich sehr lebhaft. Alles stürzte nach den Tuilericn
hin. Es war nämlich bekannt geworden, daß der Kaiser
sich dort zeige . Derselbe ging jedoch reicht in dem Theil
des Gartens spazieren , welcher den : Publikum geöffnet ist,
sondern auf der Terrasse , welche nach der Wasserseite hin
liegt und für die Kaiserliche Familie reservirt ist. Später
fuhr dann der Kaiser aus . Obgleich die MengeZn Folge
dessen in dem Tuilerieugarten und in der Rue Rivoli ziem¬
lich angewachsen war , so ließ sie die Polizei doch ruhig ge¬
währen . Nur wurde Niemand auf die Wälle zugelassen,
welche bekanntlich einen Theil des TuilcriengartenS um¬
schließen. Die Zugänge zu denselben waren von zahlreichen
Schildwachen besetzt . So die Vorgänge des heutigen Tages.
Die gewaltigen militärischen Vorbereitungen sind also bis
jetzt ganz unnütz gewesen, und die 80- bis 90,000 Mann , die
mau in und um Paris konzentnrt, werden nichts zu thun be¬
kommen. Es ist übrigens ein Glück , daß es zu keinem Kon¬
flikt gekommen ist , denn man würde dieses Mal die Polizei¬
diener sofort zurückgezogen und die Truppen gegen die Ruhe¬
störer vorgeschickt haben . Die Polizeidiener hatten nämlich
Befehl , sich sofort auf deu nächsten Posten zurückzuziehe», und
es den Truppen zu überlassen , die Zusammenrottungen aus
einander zu treiben . In der Nähe der Kammer waren keine
Truppen aufgestellt . Aber im Palais de l'Jndustrie befanden
sich einige Tausend Mann nebst zwei Batterien . Auch die
Kaserne in der Nähe des Boulevard Haußmann war voll
Truppen . Dort lag auch ein Garderegiment, welches letzte
Nacht auS Courbevoie eingetroffen ist.

" Paris , 27 . Okt. Der Kaiser ist heute Nachmittag
3 Uhr wieder nach Compiögne zurückgekehrt.

Der Senator Conti , Kabrnetschef des Kaisers , ist seit
gestern wieder von seiner Reise nach Italien, wohin ihn nach
der „France" eine „fromme Pflicht" rief , zurückgekehrt. —
Der Erzbischof von Paris , Msgr . Darbois , wird , wie eS
jetzt heißt , am 15. Novbr. seine Reise nach Rom zum Konzil
antreten.

Prinz Napoleon ist vorgestern Abend nach Paris zurück -
gekehrt.

Dem „Aven . Nation .
" zufolge wäre im heutigen Ministcr-

rath beschlossen worden , daS Datum der Einberufung
der Kamm ern für den 29 . Oktbr. festzuhalten . — Dasselbe
Blatt schreibt : „Die Syndikatskammer der Modewaaren -

, Kommis bittet uns , aiizuzeigen, daß die Eröffnung der
Kooporativhäuser, in denen die Konsumenten den harten Be¬
dingungen der Spekulation nicht ausgesetzt sind , in kurzem
stattfinden wird.

" — Rente 71 .65 , Cred . mob . 206 .25 , ital.
Anl. 53.67.

Spanien .
Madrid, 27 . Okt. Der „Jmparcial" glaubt, daß die Ver¬

sammlung der Majorität, um über die Wahl eines Thron -
kandidaten zu diskutiren, weder heute noch morgen statt¬
finden wird.

Niederlande .
* Haag , 27 . Okt. Man telegraphirt dem „ Wagner, tel.

Korr.-Bur .
" : Baden hat neue Schritte zur Wiederaufnahme

der Rheinschifsfahrts - Konserenz gethan , welche in
Folge der Opposition Hollands abgebrochen wurde .

Nußland und Polen
Der „Moskau. Ztg.

" wird von Odessa telegraphirt, der
Großfürst Michael und der Prinz Alex andervon Hessen
würden sich nach Egypten begeben, um den Festlichkeiten am
Snezkanal beizuwohnen .

Großbritannien
" London , 26 . Okt. Die von uns gemeldeten Ernen¬

nungen des bisherigen Ministers für öffentliche Bauten ,
Hrn. Layard , zum Gesandten in Madrid , und Hrn . Ayr -
ton , des bisherigen Sekretärs beim Schatzamte , zum Mini¬
ster für Bauten bestätigen sich , und es ist noch hinzuzufügen ,
daß die Stelle als Sekretär beim Schatzamt «: dem bisherigen
dritten Lord dos Schatzes , Hrn. Stansfeld , zufällt. Bei der
Bildung des KabinetS Gladstone war die Stelle als dritter
Lord beim Schatzamte für ihren bisherigen Träger eigens ge¬
schaffen worden , was damals auf Seite der Opposition starken
Tadel hervorrief. Mit Hrn . Stansfeld 's Versetzung soll der
Posten daher auch wieder eingehen .

Die Agitation gegen die Grundbesitzer in Irland
nimmt immer größere Dimensionen an und der Trotz der
Pächter auf ihre vereinte Kraft tritt in Folge dessen selbst ge¬
gen beliebte Gutsherren zu Tage. Dem Grafen de Larnac
auf Thomastown Castle , der auf seinen Gütern? ansässig ist
und im Ganzen bisher bei dem Landvolke sehr gut angeschrie¬
ben stand , wurde in diesen Tagen ein Drohbrief zugesandt ,
obschon Niemand Grund zur Beschwerde gegen ihn hatte. Er
versammelte daher seine Pächter, Hirten und Taglöhner am
letzten Samstag , laS ihnen den Drohbrief vor und knüpfte
daran eine Erklärung . „Es könnte angenommen werden —
bemerkte er darin — daß dieses Schreiben sich auf das durch
den Tod von Thomas BurnS freigewordene Pachtgütchen im
Torfe ThomaStown bezieht. Die näheren Verhältnisse hirr -
sichtlich desselben sind zwar ziemlich allgemein bekannt , ich
habe dieselben jedoch schriftlich niedergelegt und werde sie hier
verlesen . Aus dem Berichte des Grafen geht hervor , daß
jenes Pachtgütchen im Betrage von 14 Acres im Jahre 1835
auf lebenslängliche Pacht an einen gewissen Thomas Burns
übertragen wurde, der i. 1 . 1868 in Amerika seinen Tod fand .
Ein Pächter Namens Rylan hatte während der 2 Jahre vorher
den Boden bestellt und die Ernte eingeheimst , und als ihm
angedeutet wurde, er habe das Gut jetzt zu räumen, weigerte
er sich zuerst , gab jedoch später seine Einwilligung unter der
Bedingung, daß man ihn auch die Ernte für 1869 einbrin-
gen lasse. Nachdem man ihm dieses eingeräumt und er die
Ernte geborgen hatte, weigerte er sich abermals, das Land
aufzugeben , und der Graf leitete gerichtliche Schritte ein .

Am 18. stellie sich Rylan bei dem Rentmeister des Grafen
ein und erklärte, er werde nicht weichen , und am 19. ging der
Drohbrief ein .

" Graf de Larnac ermahnte schließlich die
versammelten Pächter und Arbeiter in ihrem eigenen Interesse,
sich zu keinen schlimmen Thaten verleiten zu lassen, aber ob¬
schon man ihm aufmerksam zuhörte , wurde ihm doch keine be¬
friedigende Antwort zu Theil.

Heute zum ersten Mal seit Vertagung des Parlaments tritt
das Kabinet zu einem Conseil zusammen , um über die der
nächsten Session zur Lösung vvrbehaltenen Fragen — in er¬
ster Reihe die irischen Pachtgesetze — zu beralhcn . Die
Mehrzahl der Minister ist bereits in der Hauptstadt einge-
troffen , und die klebrigen — Hr. Gladstone , Hr. ChilderS und
Hr . Chichester Fortescne — werden im Laufe des Vormittags
hier erwartet.

Amerika
Havanna , 25 . Okt. Es ward ein Dekret veröffentlicht,

welches unbeschränkte Religionsfreiheit auf Cuba und
Portorico proklamirt.

Badischer Landtag.
-ff Karlsruhe , 28 . Okt . Zum besseren Verständniß der

heurigen Berathung über den Gesetzentwurf , „die Aenderung
einiger Bestimmungen der Versassungsurknndebelr.

"
, lassen

wir diesen in Nr. 231 d. Bl. bereits abgedruckten Entwurf
nochmals folgen unter Beisetzung der von der Kommission be¬
antragten Aenderungcn:

1) Entwurf eines Gesetzes , die Aenderung
einiger Bestimmungen der Verfassungsur¬
kunde betreffend .

Art . I . § 36 der Verfassung wird aufgehoben und durch
folgende Bestimmung ersetzt : „Alle übrigen Staatsbürger,
welche das fünfundzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt und in
dem Wahlbezirke ihren Wohnsitz haben, sind — vorbehaltlich
der besonderen gesetzlichen Ausnalnnen — bei der Wahl der
Wahlmänner stimmfähig und wählbar.

"
Art . II. In § 37 der Verfassung wird der erste Absatz da¬

hin abgeändert: „Zum Abgeordneten kann ohne Rücksicht
auf Wohnort ernannt werden jeder Staatsbürger, der daS 30.
Lebensjahr vollendet hat und die Wählbarkeit znm Wahl¬
mann besitzt .

"
Art . UI . Nach § 40 der Verfassung wird als 40 « . fol¬

gende Bestimmung eingeschaltet : „Wenn ein durch Wahl er¬
nanntes Mitglied einer Kammer ein besoldetes Staatsamt
aiinimmt oder im Staatsdienst in ein Amt eintritt , mit wel¬
chem ein höherer Rang oder ein höherer Gehalt verbunden ist,
so verliert er Sitz und Stimme in der Kammer und kann
feine Stelle in derselben nur durch neue Wahl wieder er¬
langen.

"
Art . IV . In § 45 der Verfassung werden die Worte : „Die

Zweite Kammer wählt für oie Präsidenteiistelle drei Kandida¬
ten , wovon der Großherzog für die Dauer der Versammlung
einen bestätigt " durch folgende Bestimmung ersetzt : „Die
Zweite Kammer wählt selbst ihren Präsidenten.

"
Art. V. § 65 der Verfassung erhält folgenden Zusatz :

„Das Recht, Gesetze vorzuschlagen, steht dem Großherzoge , so¬
wie jeder Kammer zu .

"
(Statt dessen beantragt die Kommission , den Art . 65 der

Verfassung unverändert zu lassen und den in dem Entwurf
beantragten Zusatz zu 8 65 als selbständigen 8 65 » . nach
8 65 einzusetzen .)

Art. VI . Die 88 70, 71, 72, 73 der Verfassung werden
aufgehoben und durch folgende Bestimmung ersetzt : „Die An¬
nahme eines Gesetzentwurfs , sowie die Ablehnung eines lan¬
desherrlichen Gesctzvorschlags können in jeder Kammer, so¬
fern nicht eine Vorberathung in einem besonderen Ausschüsse
stattgefunden hat, nur auf Grund einer zweimaligen , durch
eine Zwischenzeit von mindestens drei Tagen getrennten Be¬
rathung und Abstimmung erfolgen . Ein von der einen Kam¬
mer au die andere gebrachter Gesetzentwurf oder Vorschlag
irgend eurer Art kann , wenn er nicht Finanzgegenstände be¬
trifft, mit Verbesserungsvorschlägen an die andere Kammer
zurückgegeben werden .

"
(Die Kommission beantragt hier folgende Aenderung:

„Die Annahme eines Gesetzentwurfs , sowie die Ablehnung
eines landesherrlichen Gesetzvorschlags können in jeder Kam¬
mer sowohl nach stattgefundenerVorberathung in einem be-
sondern Ausschuß , als auch ohne solche erfolgen , letzteres aber
nur auf Grund einer zweimaligen rc.")

Art . VII . In 8 74 wird der zweite Absatz , dahin lautend :
„Man stimmt ab mit lauter Stimme und den Worten : Ein¬
verstanden ! oder Nichteinverstanden ! Nur bei der Wahl der
Kandidaterr für die Präsidentenstelle der Zweiten Kammer,
der Ausschußglieder , und der Glieder der Kommission ent¬
scheidet relative Stimmenmehrheit bei geheimer Stimmge -
bung" — durch folgende Bestimmung ersetzt : „Die Stim¬
menzahl und das Verfahren bei den von den Kammern vorzu¬
nehmenden Wahlen wird neben der in § 61 der Verfassungs-
Urkunde eirthaltenen Vorschrift durch die Geschäftsordnungen
geregelt .

"
(Hier beantragt die Kommission statt „neben "

zu setzen :
„unbeschadet "

.)
Art . VIll . 8 76 der Verfassung wird durch folgende Be¬

stimmung ersetzt: „Die Minister und Mitglieder des Staats¬
ministeriums und Großh . Kommiffarien haben jederzeit bei
öffentlicher und geheimer Sitzung der Kammern und aller
Ausschüsse Zutritt und müssen bei allen Diskussionen gehört
werden , wenn sie eS verlangen.

"
(Statt dessen beantragt die Kommission folgende Fassung:

„Die Minister rc . haben jederzeit bei öffentlicher und geheimer
Sitzung der Kammern Zutritt und müssen rc .

" mit folgen¬
dem Zusatz : „Wenn eine Vorberathung in einem besondern
Ausschuß stattfindet, so treten zur vorläufigen Erörterung
der Entwürfe die landesherrlichen Kommissarien mit den
ständischen Ausschüssen zusammen, so oft eö rc.

")
Schließlich stellt die Kommission den Antrag : „Hohe Kam¬

mer wolle dem Gesetz mit den vorgeschlagenen Aenderungen
die Zustimmung erlheilen " ,

und unter Voraussetzung des Zustandekommens dieses Ge¬
setzes :

„Hohe Kammer wolle diese, oder eine sonst zu wählende
Kommission beauftragen, die seitherige Geschäftsordnung zu
rcvidiren und einen Entwurf mit den zweckmäßig befundenen
Aenderungen vorzutegen .

"

j-s Karlsruhe , 28. Okt. 15. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Vizepräsi¬
denten Kirsner .

Am Minister tisch : Staaisminister deS Innern Or . Jolly
und Ministerialrath A . Eisen lohr .

Nach Eröffnung der Sitzung werden von dem Sekreta¬
riat Petitionen angezeigt (wir werden dieselben Nachträgen).

Sodann zeigten Abg . Paravicini und Huffschmid
an , Ersterer, daß der Kommissiousbericht über das Budget
des Großh. Handelsministeriums mit Ausnahme desjenigen
des Wasser - und Straßenbaues in den K Emissionen erstatt
seien, und bitten um Druckgenehmigung , welche ertheilt wirrl

Hierauf zeigt Abg . v . Feder au , daß er in einer der näch¬
sten Sitzungen eine Anfrage an das Großh. Handelsministe¬
rium über folgende Punkte richten werde :

1 ) Nach welchen Grundsätzen verfährt das Ministerium
bei Errheilung von Konzessionen an Lebensversicherungs -An¬
stalten ?

2) Beabsichligt das Ministerium , das System der Konzes-
sionirung auch fortan l eizubehalten , oder es aufzugeben ?

3) Glaubt daS Ministerium im Falle der Beibehaltung des
Konzessionssystems die bisherigen Bedingungen der Konzes¬
sion , resp . die Kontrolle angesichts neuerer Vorgänge nicht
verschärfen zu müssen?

4) Welche Schritte gedenkt das Ministerium angesichts
dieser Vorgänge zu thun , um die Interessen der in auswärti¬
gen Lebensversicheruilgs -Anstalteu versicherten Staatsange¬
hörigen sicher zu stellen?

Sodann stellt derselbe, gestützt auf 8 44 der Geschäftsord¬
nung , den Antrag , das hohe Haus wolle vorerst auf die Be¬
rathung des vorliegenden Gesetzentwurfs und Kommissioiis -
berichls nicht eingehen , sondern denselben an die Kommission
zurückweisen zur nochmaligen Berathung unter Zugrund¬
legung folgender VerbesserungSvvrschläge : Ein-Kammer-
Systeui , direktes Wahlrecht, 3jähriges Mandat, einjährige
Budgetperiode , Eidesleistung des Thronfolgers auf die Ver¬
fassung vor versammelter Kammer, Beschränkung der Giltig¬
keit provisorischer Gesetze .

Abg . Kusel : Nach 8 43 der Geschäftsordnung sei der An¬
trag des Abg. v. Feder zur Diskussion nicht geeignet , denn es
beziehe sich nur ein Punkt , daS direkteWahlrecht , auf den heu¬
tigen Gesetzentwurf , die übrigen Forderungen gehörten nicht
zu der heutigen Diskussion ; daher stelle er den Antrag , auf
diese Diskussion nicht einzugehen.

StaatSminist er Or . Jolly : Er schließe sich dem An¬
trag des Abg . Kusel an , denn nur der eine Theil der Vor¬
schläge des Abg . v . Feder könne heute Gegenstand der Debatte
sein ; die übrigen eigneten sich allenfalls zu einer Motion , es
sei deßhalb der von dem Abg. v . Feder eingeschlageue Weg
nach der jetzigen Geschäftsordnung nicht der richtige.

Abg . Lamey : Es sei bisher Sitte gewesen, sich auf dieje¬
nigen Verbessernngsvorschläge zu beschränken, die sick auf den
vorliegenden Gesetzentwurf bezogen , dies habe der Abg.
v. Feder mit seinen Vorschlägen nicht berichtet. Manche
dieser Vorschläge seien vollkommen annehmbar, allein sie ge¬
hörten in eine besondere Motion , wo sie wegen ihrer Wichtig¬
keit vorher besprochen werden könnten . Daher könne man
heute auf deu Antrag nicht eingehen. Er stimme für den
Antrag des Abg . Kusel .

Abg . Kiefer spricht ebenfalls gegen den Antrag des Abg.
v. Feder , da die Kommission diese Vorschläge nicht berathen
könne, weil die Kammer noch nicht die Initiative habe . Sei
dies der Fall und bringe Abg . v . Feder dann eine Motion ein ,
so werde diese berathen und Gch ein Beschluß darüber gefaßt
werden .

Abg. Baumstark schließt sich den Ausführungen des
Abg. v . Feder an und bemerkt geMMer dem Abg . Lamey,
daß Abg. v. Feder nur den Antrag seiner Besse-
rungsvorschläge gestellt habe , und deiner dieser Vorschläge
wesentlich mit dem vorliegenden Gesetzentwurf zusammen-
hänge , so sei der Antrag nach 8 43 Abs . 2 und 44 der Ge¬
schäftsordnung vollkommen gerechtfertigt , und stimme er daher
für denselben.

Abg . v . Feder : ES handle sich hier um eine Verfassuugs-
reform ; die Regierung wolle nur einen Punkt verbessern,
er aber viele ; es bewegten sich jedoch alle im Kreise der Ver¬
fassung ; er müsse deßhalb gehört werden nach dem 8 43 der
Geschäftsordnung und nach der Praxis der beiden Kammern.
Schon dreimal seien Vorschläge über Verfassungsreformen
den Kammern vorgelegt worden ; mau solle deßhalb einmal
gründlich reformiren , damit nicht auf dem nächsten Landtag
wieder Reformen nöthig wären. Er wiederhole daher seinen
Antrag.

Bei der hierauf folgenden Abstimmung wurde der Antrag
des Abg . v. Feder mit allen gegen 9 Stimmen verworfen.

(Fortsetzung folgt.)

In der heutigen Sitzung, welche ununterbrochen von Mor¬
gens 9 Uhr bis Abends 5 */» Uhr dauerte , wurde nur die
allgemeine Diskussionzu Ende gebracht. Die spezielle
Diskussion wird aus morgen früh 10 Uhr vertagt.

-f Karlsruhe , 28. Okt. 7. Sitzung der Ersten Kam¬
mer. Tagesordnung aus Samstag den 30. Oktbr., Morgens
11 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben. 2) Erstattung und
Berathung deS Kommissionsberichts über die mit den Regie¬
rungen von Bayern , Frankreich , Hessen, Niederlanden und
Preußen vereinbarte revidirte Rheinschifffahrtsakte ; Bericht¬
erstatter : Frhr. v . Gemmingen . 3) Berathung des Be¬
richts des Geheimenraths Or. Bluntschli über den Gesetz¬
entwurf, betreffend das Verfahren bei Ministeranklagen.



vermischte Nachrichte«.
— Letzte Woche fing in der NLH« der Insel Mainau ein Fischer mit¬

telst der Angel einen Riesenhecht von 4 Fuß Länge, 1 Fuß Breit «
und 22 Pfund Gewicht. Das Prachtexemplar wurde für 6 fl . nach
Basel verkauft . (Konst. Zt .)

— Einer von Bremen und Karlsruhe ausgegangeneu Anregung
zufolge hat der Ausschuß des Berliner Verein - zur Förde¬
rung der ErwerbSfähigkeit de « weiblichen Geschle ch¬
ic « im Sinverständniß mit den Intentionen der Frau Krouprinzesfin
von Preußen als seiner Protektorin beschlossen : Die für Förderung
höherer Bild mg und Erwerbsfähigkeit der Frauen thätigen Vereine
Deutschlands zu einer Konferenz am 5. und 6. November d. I . nach
Berlin cinzuladen. Ohne dm anderweitigen Vorschlägen der Kon¬
ferenz vorzugreifen, werden nachstehende Gegenstände zur Berathung
in Vorschlag gebracht : 1 ) Die Anbahnung eines regelmäßigen Ver¬
kehrs und Meinungsaustausche « unter den in Deutschland und im
AuSlande bestehenden verwandten Vereinen , 2) die Einrichtung der
für Frauen bestimmten Fachschulen , 3) die ArbeitSnachweisungS-An-
stalten , 4) die Vcrkaufshallen für weiblich« ArbeitSerzeugnifse und die
ErwcrbSzehossenschaftender Frauen , 5) die berufsmäßige Ausbildung
der Frauen zur Krankenpflege auch außerhalb der bestehenden kirch¬
lichen Organisation .

' Die atlantischen Kabel . Die gegenwärtigen Umstände
sind wenig danach angethan , die Projekte einer deutsch -amerikanischen
Telegraphenverbindunz zu ermulhigen , und es ist nicht zu verwun¬
dern, daß das Kapital zur Herstellung eines neuen deutsch -englischen
Kabel« im Anschlüsse an die englisch -amerikanische Kabelkompagnie in
Berlin nicht flüssig zu machen war , wenn man die Geschäfte der bei¬
den bestehenden transatlantischen Kompagnien etwas näher ins Auge
faßt . Die letztwöchentlichm Ausweise der französischen Gesellschaft
zum Beispiel zeigen in den Gesammteinnahmen (1636 Psd . St . ) wie¬
derum eine Abnahme von 252 Psd . St . gegen die Vorwoche und die
Aktien stehen auf 16V, — Vc- Die englische Kompagnie bat zwar
leidliche Einnahmen , aber das ganze Geschäft — und noch mehr —
könnte mit Leichtigkeit durch ein Kabel befördert werden , oder wird
sogar durch ein einzige » Kabel befördert, denn das zweite ist nach dem
letzten Bruche noch immer nicht aufgefischt worden , da da« schlechte
Wetter das Auslaufen des mit den Apparaten zur Ausbesserung ver¬
sehmen Dampfers verhindert hat . Es ist schon früher bemerkt wor¬
den , daß dies die fünfte Unterbrechung wäre , welche der telegraphische
Verkehr zwischen England und Amerika erleiden würde , wenn er
— obwohl die Leistungsfähigkeit eines einzigen Kabels nicht überstei¬
gend — auf da» 1866 gelegte Kabel beschränkt gewesen wäre. Das
glücklich wiederausgefischte Kabel von 1865 hat seither noch keinen Un¬
fall erlitten , was dem Umstande zugeschrieben wird , daß dasselbe durch
einen sorgfältig ausgemessenen Kanal läuft , während da« von 1866
über rauhe versenkte Felsblöcke und in schlechtem Wetter gelegt wurde.

Badische Chronik .

^ . Karlsruhe, , im Oktober. (Nekrolog . ) Am 23 . Oktober d . I .
ist in einem Alter von 51 Jahren der Direktor des Taubstummen -
JnftitutS zu Meersburg , der vormalige Oberschulrath Georg Frie¬
drich Pflüger , gestorben . Der Tod diese- ManueS hat nicht bloS
seine Gattin und 2 Kinder in Trauer versetzt , sondern auch eine » gro¬
ßen Kreis von Freunden und Bekannten , und insbesondere de» ganzen
Lehrerstand des Landes tief bewegt . Sein Name ist mit der gesumm¬
ten Entwicklung des Volksschulwesens der neuern Zeit und mit allen
Bestrebungen zur Hebung und Verbesserung de- Erziehung »- und Uu-
terrichlswcsens auf dem Gebiet der Volksschule s» innig verwebt, daß
sein Leben und Wirken eine kurze Darstellung in diesen Blättern
verdient.

Er wurde im Jahre 1818 zu Schepfheim im Wiesenthal geboren,
besuchte die dortige Volksschule und das Pädagogium , und bildete sich
im Seminarium zu Karlsruhe als Bolksschullehreraus . Von seinen jun¬
gen Jahren an beseelte ihn der Trieb , sich auf dem Grunde ernster,
wissenschaftlicher Studien für seinen Berus tüchtig zu machen, und so
widmete er sich , von einem klaren Verstand , von Heller Auffassungs¬
gabe , von einem bewunderungswürdigen Gedächtniß unterstützt, mit
Fleiß und Eifer seiner eigenen Weiterbildung , und eignete sich eine
gründliche Kenntniß aller der Wissenschaften an , die mit der Schule
zusauunenhängen und ihren Zwecken dienen. Auch besaß er die Gabe,
seine Gedanken und Empfindungen in prosaischer und poetischer Form ,
klar und überzeugend, gewinnend und sinnig , auSzusprechen. Er be¬
theiligte sich an der Herausgabe eine « badischen Schulblaile », und lie¬
ferte in verschieden« pädagogische Zeitschriften werthvslle Aufsätze . Von
bleibendem Werth für die Schule ist die von ihm herausgegebene «ba¬
dische BaterlandSkunde"

, seine . Sammlung von deutschenMustersätzen' ,
seine «Anleitung zum deutschen Sprachunterricht ' und seine « Lieder -
hefie"

, welche in ftusenweiser Ordnung zum schönen Volksgesang in
den Schulen ein« richtige Anleitung geben und die Veredlung des
kindlichen GemütheS zum Zweck und zur Folge haben. Mit Musik
und Gesang war er wohl vertraut : sein Vortrag über da» deutsche
Volkslied , den er vor etlichen Jahren in zwei Kreisen dahier gehalten
hat, war nach Form und Inhalt meisterhaft gelungen: und hat den
tiefsten und freudigsten Eindruck bei allen Hörern hervvxgerufen. Etliche
Jahre hindurch stand er der höher« Töchterschule in Rastatt vor und
wurde daun an die gleiche Anstalt in Pforzheim beruf«» , welche An¬
stalt unter seiner Leitung sich alsbald da» ehrenvsllste Vertrauen er¬
warb und geradezu als eine Zierde der Stadt gegolten hat . Die Lieb«
und Achtung, welche ihm di« Bewohner dieser Stadt für sein ver¬
dienstvolle » Wirke» dardrachten, hat er auf da« Schönst« erwiedert, in¬
dem er al» Ergebniß seiner mehrjährigen Forschungen und Studien
die «Geschichte der Stadt Pforzheim " in einem Werke von anerkann¬
ter wissenschaftlicher Bedeutung veröffentlichte.

Als da« Bedürfnis einer erhöhten Volksbildung gleichsam al» Grund¬
bedingung d«r ersehnten bessern Zeit sich fühlbar macht« und der Ruf
nach Hebung und Besserung des Volksschulwesen » ertönte , wurde sein
Name unter den Männern genannt , welche zur Anbahnung und Er¬
ringung diese« Ziele« durch ihre wissenschaftliche Bildung und prak¬
tische Begabung al» vorzugsweise befähigt galten. Bei Errichtung de«
Oberschulrath» im Jahr 1862 wurde er als Mitglied desselben ernannt
und al« solche« bethriligte er sich an alle» organisatorischen Arbeiten
dieser Behörde aus dem Felde der Volksschule in einsichtsvoller, ge¬
schickter und rrsolgreichtr Weise . Ihm war der Zweck und die Auf¬
gabe der Volksschule durch eigene Erfahrung vollkommen klar, Maß
" nd Ziel jede« Unterricht- gegenstände » in derselben bekannt und die
richtige Art der Behandlung de« Unterricht- durch mehrjährige Uebung
und praktische Anwendung geläufig. Der Ernst , mit dem er seine

BerusSgeschäfte betrieb, die Gründlichkeit, womit er seine Aufgabe be¬
handelte, machte seine Arbeit gediegen und fruchtbar . Es war ein
Genuß zu sehen, wie er bei Schnlprüftmgen die Herzen und dir Lip¬
pe» der Kinder öffnete und wie er beim Sxamimren zugleich die
rechte Methode der UnterrichtSertheilung zu zeige« verstand. Seine
Perssnalkenntniß und seine Freundlichkeit gewann ihm die Liebe und
Anhänglichkeit der Lehrer , so daß sic in ihm den kundigen Vorgesetzten ,
aber auch den treu besorgten Freund und Berather verehrten. Al«
Mitglied der Oberschulbehörde unterzog er sich der Aufgabe, ein « Lese¬
buch " zu verfassen , welche» den verschiedeneu Stufen der Volksschule,
dem Sprach - und Realunterricht al« Leitfaden dienen und den Stoff
darbieten sollte .

Ein solche « Lesebuch war schon seit vielen Jahren verheißen und von
den Lehrern ersehnt. Seine gründliche Belesenheit, seine Bekanntschaft
mit der deutschen Literatur , seine Einsicht, in wie weit die Erzeug¬
nisse und die Gaben de » deutschen Sprachschatzes für die Volksschule
zu verwerthen seien , seine gediegene Kenntniß der deutschen Gramma¬
tik, der Naturkunde , der Erdbeschreibungund Geschichte haben ihn be¬
sonders befähigt, hierin für die Schule eine richtige Auswahl zu tref¬
fen . Die zweite Stufe diese» Lesebuch» ist zuerst erschiene « , wurde von
den Lehrern mit Freuden begrüßt, von den Schülern gern gebraucht,
und hat sich alsbald Eingang in die Schulen verschafft . Die maß¬
losen Angriffe jedoch , die dasselbe von kirchlicher Seite erleiden mußte ,
haben ihm schwere Kämpfe bereitet, und die Pfeile, die gegen sein mit

guter Absicht und kundiger Hand zusammengetragenes Werk geschleu¬
dert wurden, haben sein eigene« Herz verletzt und verwundet , zumal
dieselben nicht in das Oel der Milde und Gerechtigkeit getaucht
waren . Im vorigen Frühjahr erfolgte sein Ausscheiden au« der Obcr-

sch«lbehörde, und wurde ihm die Direktion der Taubstummenanstalt
in Meersburg übertragen.

Zu gleicher Zeit stellte sich eine Herzkrankheit bei ihm ei» , die ihm
da« Athmen beschwerte und wogegen er durch den Gebrauch einer
Badekur Heilung versuchte . In diesem Frühjahr wurde er als Mit¬

glied einer Kommission berufen, welche in Karlsruhe mit den Mit¬

gliedern des Oberschulrath« und mit den Kreisschulräthen die zu er¬
lassenden Verordnungen über Schulordnung und Lehrplan für die
Volksschule zu berathe» hatte , und wobei sein« gründlich« und ge¬
diegene Sachkenntnis abermals eine erfreuliche Geltung und Derwer-

thung erlangte. Bald nachdem er wieder in seinen neuen Aufenthalts¬
ort zurückgekehrt war , wurden seine Freunde durch di« Nachricht von
seiner Erkrankung betrübt und vor kurzem durch die Botschaft seine «
Todes in Trauer versetzt. Sein Andenken aber bleibt in den Schulen
des Lande « in Ehren und Segen.

— Der «Bad . Beobachter " vom Donnerstag 28. d. eröffnet seine
Rubrik . Ausland " mit den Worten : „ O Pari » , 26 . Okt . Heute
Morgen erschien im amtlichen Blatte folgende Proklamation de«
KaiserS: „Napoleon III. , Kaiser der Frauzosen , an das
französische Volk. Franzosen !' rc. . . . Da » Ganze ist eine großartige
Mystifikation . Es kann jeder Redaktion eiitmal etwa» Menschliches
passiren ; wie man sich aber entschließen könnt«, ein solche- Machwerk, daS
die Unächtheit handgreiflich an der Stirne trug , an einem Ort , der, wie
Karlsruhe , kaum 13 (Zeit- ) Stunden von Pari « entfernt ist , am 27.
als ächt und im vollen Ernst abdrucken zu lassen , nachdembereit« Tag »
vorher zahlreiche Telegramme über den Verlauf de« 26. Okt . berichtet
hatten , die gewiß von einem so wichtigen Aktenstücke gesprochen hätten ,
wenn e» wirklich im . Jour » , officiel " erschient » wäre — Telegramm «,
welche der Redaktion des „ Bad . Beob." selbst au» andern Blättern
bereits am 26 . Abend« und 27. Morgens früh bekannt sein konnten —,
und nachdem am 27. bereits vie ausführlichsten brieflichen 'Nachrichten
Vorlagen , da « ist uns einfach nicht findlich . Wir würden die Sache
gar nicht erwähnen, wenn wir nicht aus der Erfahrung wüßten , daß
es Leser genug gibt, die so naiv find , daß man ihnen die Verwunde¬
rung zutrauen darf, warum wir von ein« »so wichtigen Kund¬
gebung" geschwiegen haben. Beiläufig bemerkt , kündigt besagter Im¬
perator mz-stieus u . A. den Franzosen an , dar Kriegdministerium
werde künftig den Titel de » „ EnlwassnungsministrriumS " an¬
nehmen und das Finanzministerium werde künftig heißen : „ Ministe¬
rium der Finanzen und der Steueren tlastung " . Wer lacht da ?
— Schließlich noch die Notiz , daß auch die . Köln . Volkszeitung" aus
den gleichen Köder angebisse » hat.

8' Pf » rzheim , 27 . Okt . Der am letzt«» Samstag in Meers -
burg erfolgte Tod de » seit längerer Zeit sehr leidenden Direktor « der
dortigen Taubftummen -Anstalt , Oberschulrath Pflüger , hat sicher¬
lich in allen Theilen de » Landes, und namentlich unter dem Stande
der Bolksschullehrer die größte Theilnahme gefunden. An keinem an¬
dern Orte kann aber die Theiluahme über den frühen Tod de- tüch¬
tigen Schulmannes größer sein al« hier, da der Heimgegangene wäh¬
rend 13V, Jahren al- Vorstand der hiesigen höher« Töchterschule
wirksam war . Der rasche Aufschwung und der andauernde blühende
Stand der genannten Lehranstalt, die unter Leitung de« Verstorbenen
gegründet und von 1849 bi- 1862 fortgesührt wurde, hatten demselben
bald die allgemeine Achtung und Werthschätzungsowohl in hiesigen,
al« auch iu andern Kreisen erworben. Dazu kam auch , daß Hr .
Pflüger sich durch eine ausführliche Bearbeitung d«r Geschichte der
Stadt Pforzheim um dieselbe im hohen Grade verdient gemacht hatte .
Darum auch wird der Heimgang de- allzu früh Verstorbenen hier von
Jedermann tief bedauert.

K Bon der Elz , 28. Okt. Die Feld - und Feldweg - Ver¬
legung der Grundstücke im Fernecker Thal , Wolfenthal und
FriedrichSlhal der Malterdinger Gemarkung ist nunmehr zu Ende ge¬
führt und war gestern Tagsahrt durch den Bezirksbeamten zur Er¬
hebung etwaiger Erinnerungen und Beschwerden dagegen anberaumt .
Aber nicht eine einzig« Beschwerde gegen die Art und Weise der Aus¬
führung wurde erhöbe « »der geltmd gemacht , und konnte somit da«
Unternehmen , welche» vom Anfang bi« in die Mitte der Durchfüh¬
rung von so vielen betheiligten Grundbesitzern mit stetem Mißtrauen
angcschaut wurde , für vollzug- reif erklärt und die Grundbesitzer in
ihren neuen Besitzstand eingewiescn werden.

Was den Umschlag bei vielen mißtrauische» Betheiligten zur Folge
hatte, können wir dahin konstatiren, daß die VollzugSkommission stet-
bestrebt war , den Interessenten die Act und Weis « der Ausführung
offen vor die Augen zu führen und deutlich zu machen , so daß Jeder
schon vorher die neue Lage und die Werthe seiner Grundstücke sich an¬
nähernd seststellen und berechnen konnte ; sodann aber auch rührt e«
von der anerkennungswürdigen Thäligkeit und Opserwilligkeit der
größtentheils selbst dabei al- Grundbesitzer betheiligten Mitglieder der
VollzugSkommission , de« Bürgermeister« und einiger intelligenten Land-
wirthe her, und wir zweifeln nicht , daß dieses glücklich vollendete Un¬
ternehmen als Vorbild und Muster für solche Gemeinden dienen wird ,
wo Feld- und KeldeintheilungSverbrsserunge« uoth« «udig find.

Heidelberg , 24 . Okt . (Heidrlb. Ztg.) Bor kurzem ist der
neueste Jahre - bericht über die hier bestehende Luifen - Heilan -
ftalt für kranke Kinder erschienen . Diese Anstalt befindet sich jetzt
in einem eigenen Hause an der Rohrbacher Straße und steht unter der
Direktion der Profess, meckie. v. Dusch und O py »» chr t » « r . Di «
Gesammtzahl der im letzten Rechnungsjahr behandelten Kinder belief
sich auf 81 , darunter 39 Knaben und 42 Mädchen vom 1 . bi« 17.
Lebensjahr . Die meisten warm au» der nähern Umgebung der Stadt ,
d . h. dem Kreise Heidelberg, sowie dem Odenwald und der bayrischen
Pfalz . Al« geheilt wurdm - 4 entlassen , als gebessert 8, als ungeheikt
6. Acht sind in der Anstat gestorben . Die Einnahmen der Anstalt,
zunächst in freiwilligen Geschenken bestehend, beliefen sich auf 4t67 st .
55 kr . . die Ausgaben auf 3721 fl. 33 kr., der baare Kassenrest hier¬
nach 446 fl . 17 kr . Der VermögenSstand beträgt im Ganzen , nach
Abzug der Passiva , 7497 fl. 7 kr. Dm Hauptbestandtheil de« Ver¬
mögen« bildet da- eigenthümliche Hau « , auf 12,000 fl . geschätzt, wo¬
rauf jedoch eine Hypothek von 6000 fl . ruht . Unter den Geschenkgebern
zu Gunsten der Anstalt steht die Frau Grobherzogin , deren Namen
die Anstalt führt , wie gewöhnlich mit einer Beisteuer von 100 st . oben
an. Dem Berichte ist eine Abhandlung über di« zweckmäßigste Errich¬
tung der . Kinderstuben" angefügt.

Mannheim , 26. Okt. (Mannh . I .) Die plastisch« Gruppe für
da» diesseitige Portal der stehenden Brücke ist hier angekommen; die
Ausstellung find« von morgen an statt.

Schwetzingen , 25 . Oft . (Schw. W. -Bl .) Heule Rachmittag
4 Uhr wurdm die sterblichen Ueberreftc de« Stadtkommandanten Hrn .
v . Rechthaler , Oberst des großh. Jnvalidenkorp - , unter militäri¬
schen Ehren zur Erde bestallet. Von Mannheim halten sich die Offi¬
ziere de» dort garnisonircnden Militärs , sowie die Kapelle de» dort
garnisonirenden Militär «, sowie die Kapelle »es Leib -Dragonerregimenl «
zur Leichenseierlichkeit eingefunden. Dm Leichenzug eröfsnete die Mi¬
litärmusik , ihr folgte eine Abtheilung der hier garnisonirenden Dra¬
goner, denen sich die Offiziere, da« Jnvalidenkorp « , die Spitzen der
Zivildehörden sowie die Bürgerschaft anschlossen. — Die Beisetzung
fand unter den üblichen militärischen Zeremonien statt.

Mucken thal , 25 . Okt. (Warte .) Schon seit End« September
wird dahier der Robert Kerle von Erlenbach vermißt. Man hatte
nun Ende voriger Woche auf der Straße von Billigheim nach Katzen¬
bach die Kleider desselben in zerrissenem Zustand« aufgesunden und
mußte der Verdacht eine« Verbrechen « , da « hier vorliege, um so mehr
auskommen , als allgemein bekannt war , daß Robert Kerle , welcher
vor etwa 6 Jahren die Tochter de« Burkard Herkerl von hier geehelicht ,
in stetem Zank und Streit mit seinen Angehörigen und Schwieger¬
vater lebte. DaS großh. Amtsgericht Mosbach erschien daher auch
schon gestern mit mehreren Gendarmen , um in dem Hause der Ange¬
hörigen des vermißten Robert Kerle Untersuchung in der Sache zu
pflegen. Wie verlautet , hat der Knecht Brauch bereit« ein Geständniß
dahin abgelegt , während er mit Robert Kerle zu Nacht gegessen habe
und sich Niemand sonst in der Stube befand , habe Burkard Herkert
seinen Schwiegersohn meuchlings angefallen und todtgeschlagen . Dieser,
seine Tochter, seine Schwester, sowie der Knecht Brauch wurde» gestern
sofort verhaftet . Burkard Herkert soll sich im Mosbach« AmtSgefäng-
niß heute erhängt haben. Die Leiche de« erschlagenen Robert Kerle
konnte bis heute noch nicht ausgefunden werden , man setzt jedoch die
Nachsuchung sorgfältig fort.

SMannheim , 27. Okt . Gestern Abend fand das erst« Akademie -
Konzert statt. Die „ Akademien" sind jede« Jahr ein Winter - Ereig -
nih ; unr so bedauerlicher war c«. daß die Unzulänglichkeit der Geld¬
mittel der Beschaffung von ausgezeichneten Solokräften hindernd in den
Weg trat . Diese zu beschaffen hat jetzt ein Konzertverein durch an¬
sehnliche Beisteuern unternommen . Schon die erste Akademie hat nun
auch gleich zwei Künstlerinnen vorgeführt , von denen die eine , die
jugendliche Klaviervirtuvsin Emma Brandes , in Ihrer und der
hiesigen Presse nach Verdienst gefeiert wurde. Um die Palme d«S
Beifalls und Hervorruf wetteiferte gestern mit ihr Fräulein Natalie
Carola , eine Sängerin , welcher von England sehr chrenvoller Ruf
vorangeht , wie wir zu wissen glauben ein badische« Kind, welche« sich
unter angenommenem Namen in die Kunstwelt eiugeführt Hai. Eine
große Arie au- Costa '« „ Eli "

, ein Schumann '
schc« Lied, ein russische«

Volkslied und alt Dank auf den mehrfachen Hervorruf ein französi¬
sche - Lied zeigten die Künstlerin als eine mit Prächtigen Stimm¬
mitteln begabte . von Gefühl und künstlerischem Verständnis gehobene
Sängerin bester Schule — von Viardot-Garcia - , welche namentlich
in Koloratur und Fiorituren Größere» leistet , als man sonst von einer
Pflegerin de « ernsten Kirchengesang « . in wtlchem sie bisher sich auS-
zeichnete, zu erwarten gewohnt ist. Außer rühmlicher Gewandtheit im
Vorträge , die namentlich iw russischen Volkslied djr Zuhörer hinriß ,
verdient die seltene Gabe ciner dis in die letzten Nuancen deutlichen
Aussprache alle Anerkennung.

' Hopfenmarkt Mannheim , vom 27. Oftober. Offizieller
Bericht de« Marklkomitee'«. Die regnerische Witterung war Anlaß ,
daß der Markt heute nur mit 144 Ballen befahren wurde, zu welchen
noch etwa 30 Ballen kamen , welche im Laufe der Woche angebracht
und am vorigen Markte eingestellt waren. Die ganze Zufuhr wurde
im Laufe des Tages bis auf zwei Parthiechen verkauft , zu Preisen :
Für gewöhnliche Marktwaare 70 fl . — i 85 fl . — , für au -gesuchte
Marktwaar « bi« 95 fl . — Für hoch prims Badische wurden 105 fl. —
begehrt, für 1868er je nach Qualität , 25 fl. — L 35 fl. bezahlt. —
1867er blieben unbeachtet . Die Stimmung war ruhig, aber fest , und
der Verlaus des Markte« bewies von neuem die gesund « Lage de«
diesjährigen Geschäftes. — Wenn, wie zu erwarten ist , auch England
bald al« Käufer austreten wird , so steht ein neuer Aufschwung in
sicherer Aussicht.

Frank - urt , 28. Okt., Nachm . Oesterr. Kreditaktien231'/, , EtaatS -
bahn -Aklien 356 '/, . Silberrente 56'/, , 1860r Loose 76-/, . » meri-
kancr 38.

Verantwortlicher Redakteur:
l>r . I . Herrn. Kroenlein

Großherzogltches Hoftheater
Freitag 29 . Okt . 4. Quartal . 112 . Ab«n»emenlsv »r-

stellung. Der Troubadour , Oper in 4 Akten, von Verdi.
„Manpico " — Hr. Eisenbach vom Stadttheater in Königs¬
berg als Gast.



— S . Mode 'S Beklag in Berlin . —

Carl BoÄas Zmidcrkunslc
oder

sie Tasche wfpietcrkuilst in ihrem gan -
^ "' "

M
-Umfange .

EmA Sammlitng Äri " 25? der interessantesten
Kunststücke allsÄr , ^ätür -kichen Magie , nebst vielm
K« rchnkunststücken > a»-ithmetischenund anderen Be-

n > Wißnugen .
Mjt 3b Abbildungen . Preis 1 fl . 12 kr.

DEk ^ Zn habenin ' äueir Buchhandlungen Deutsch¬
lands/namentlich in der stst .

Hkft »Lchha »d1nn ^ . FL56 . l

MM Ludwig Schmidt 's Buch-
hLllhffM .m' Zr -eiburg i. Br. erschien :

Zusammenstellung
' - dernoch giltigen

Verordnungen
: . ,iitze; die

für amtliche Dienstverrichtuugen sowohl , als
für privatleistungen 3» beziehenden

Gebühren - er Äerzte'
im - Hroßherzotzchum Laden

mit dazu gefertigten Tabellen nebst topograph.
Verzeichnis der im Großherzogthum bcfind -

-lichen - Aerzte im Jahr 4868 .
, , » «arbeitet» »«

- Gustav Adolf Dch .
Empföhlest durch Medizinalrath

Dr . Battlehner .
Preis brostl) . 54 kr. , fein geb . 1 fl. 9 kr.
F .6tt2 . Baden .
Bekanntmachung .

Die Stadtgemeinde Baden beab¬
sichtigt die Plätze für die Jahr¬
marktbuden ay den beiden auf der
Sophienstraße dahier abznhalten -
den Jahrmärkten in öffentlicher
Versteigerungauf ein weiteres Jahr
zu vergeben und ist deßfalls zur
Versteigerung derselben Tagfahrt
auf
Mittwoch den 1« . Novbr . d . I .
Nachmittags 2 Uhr , auf dem Platze
selbst auberanmt

Zusammenkunft auf dem Leo-
potdsplatz.

Baden , den 2S « ktoder 18« S
Bürgermeisteramt .

Gaus ._ - - - -
F .689 . Jmmendingen .

Gehilfenstelle .
' Dkt ^Stelle ' eines zweiten Gehilfen

ist auf unserm Rechnungs - Bureau alsbald zu besetzen.
Gehall 400 fl. nebst freier Wohnung .

Tüchtige junge Kaufleute werden vorzugsweise be¬
rücksichtigt «

Dinitienhinge'lt, den 27 . 'Oktober 1869.
Maschinenfabrik.

^ ^ Mayer . _ _ _
K .684. Frei bürg . Meine

Buchhandlung und
Leihbibliothek

hitbb '
ich von '-ddr ' Schiffstraße Nr . 3 in

mein Hans Unterlinden , Ecke der Schisf-
ukd Merianftraße -, verlegt. Alle in öffent¬
lichen Blättern angetündigten Werke und
Zeitschriften sind auch stets prompt durch
meine Vermittlung zu beziehen .

Ludwig Schmidt
in Freiburg i . Br .

FE . Karlsruhe .
"

Rofenverktmf .
Dmch - WermilÄung des Unterzeichneten werden

1200 Stück veredelte Rosenstämmchen in ungefähr
70 sehr schonen Sorten verkauft , und zwar bei Bezug
von mindestens25 Stück das Stämmchm bis zu 2 Faß
zw48 kr. , bis -Hu 4 Fuß zu 24 kr. und bis 6 Fuß zu
30 tzkr. . .LiehhabW pMen sich baldigst an den Unter¬
zeichneten wenden, ,

Kraütheim,
' Len 25 . Oktober 1869.

I . Mei xner .
D .5S6 .'

^ Si ^wSche,
^

Frauenkrankheiten jeder Art,
Weißst. , .Stzphil . , auch ganz veraltete Fälle , heilt be¬
stimmt der homöopathische Specialarzt Giels¬
dorfs , Kochstraße Nr . 46 . II., Berlin . Von 8 — 11'/ -
und 3 — Sf/z Uhr. Auch brieflich .

F .stflS . ,Nz. M . Königsbach .

HoMs-Verpachtimg .
, Kap der Grunüherrjchaft zu

— - —— -—^Sl . Asidrö in Königsbach ge-
cige Hofgüt „Eckyof" bei Tübingen , im Königreich
nrttemberg gelegen , eine Smnde von der Neckarthal-

und ebensoweit von der neu erbauten Hcchinger
chn entfernt , bestehend nebst den erforderlichen
ohn - und OekonönriegebLndenin

' 199 MorM wükttcmbergrr Maß Garlenland ,
Ackerfeld , Wiesland und Waidfeld

l im Wege der Soumijsion vom 23 . April 1870 an
f 9 Jahre in Pacht gegeben werden.
Liebhaber hiezu haben ihre Angebote bis längstens
n 27 . November d . I . schriftlich und versiegelt
t der Aufschrift .Pächtanzebot " versehen , unter An-
luß der erforhertzchen Leumunds - und Vermögens-
iginsfe entweder bei

'
UnterzeichneterStelle oder bei

-aütrach Minnsr in Tübingen , woselbst di« Pachl -
dingungen zur EjnUht/ofsM liegen, einzureichcn.
Kvmgsdach, den 18. Oktober 1869.

Freiherrlich von St . AndrS 'scheS Rentamt .

Zur Conservirmrg - es Teint , zur Stärkung I
- er Muskeln un- Nerven >

sind Li« JvhajNN -HosPschen . -MalsieihiN (Mstlz -KrKutsr -Toilette- und Malz - Bäderseife) von unüber¬
trefflicher Wirkung und haben strichele« Produkten des . Auslandes den ersten Rang in erfolgreicher Weise
streitig gemacht .

' '

Ich hake ! die Hofffsche Malz -Kränkdr-Wideeferfe bei gichtischen und rheumatischen Leiden in Hgnd-
nnd FnßbädeLn angrwcndsl uud stets sehr güte Erfolge gesehen. Die Malz - Toilettenseifc hat in ausge¬
zeichneter Weise die Fehler der Haut (Mitesser rc.) corrigirt und einen seinen Leint erzeugt.

SkohD . . . . » vr . Weinscheuk , Arzt des Jnvalidenhauses .
, . Für meine .bäderbedsirstigen

"
iffatie

'ntkni Namentlich für knochenschwache Personen, benutze ich jetzt
vorzugsweiseIhre Mclzbäbetseisr.

' Wie m' ir' bekaniw, benutzen hohe HerrschaftenIhre Toilettenseifezur
'HaMwerfcinerungmit bdstem Ersetz . 1 Altart / Landarzt in Allen Kundstadt .

ETbpzs « hd, . den 19. April 18H9 , Kerstenplatz 6.
. Geehrter' Herr ! Schon 4oii längsrer Zeit haben wir Ihre Toilettenseife in Gebrauch und finden

dieselbe so unübertrefflich, daß ww sie gar nicht mehr entbehren können. Schicken Sie mir umgehend ein
Dutzend Stü4 Ihrer Malz -Kräuteü -Toilcitew-Seifd , welchen Betrag Sie pr. Postvvrschuß entnehmen

Dörmen . Ihrer baldigen Sendung entgegensetzend zeichne Kreisrau Ang. v. d. Heydt . "

Ihre Mblzsnse ist mir «„ entbehrlich geworben , „ nd finde ich dieselbe namentlich bei Bädern vor
trefflich , .. > -

Berleburg . Gräfin zu Sayn - Wittgenstein .
D .S29. Des Hoftieferanten Johann Hoff « Filiale in Köln

und deren Niederlage in Karlsruhe bei Michael Hirsch , Krenzstraße Nr . 3.

F .591 . K arwruhe und BaD « n - Baiven .

Sla Pfandbriefe der Oefterreichtfche»
Boden -Credtt Anstatt.

Din am 1 . November fälligen Coupvrrs und verloosten Pfandbriefe sind von heute an
ünsererTKasse zahlbar . >

Im Auftrag der Anstalt zeigen wir zugleich an, daß die oben genannten
-5 °

j<, Pfandbriefe ,
deren Coupons und Capital in Silber ohne Steuer -Abzug zahlbar find
zum CourS von SV "/o bei uns bezogen werden können .

Karlsruhe und Baden -Baden , den 26 . Oktober 4869.
G . MÄAer 8L

si . 645 . Im VerisAS vo IZIltttttei «E» tu I -six »is erselleint :

In L̂ ^tenmtißeller Upflch,1xlis.bsti8ellsr Learbsitung .
llnter NwicküNK vieler naintialivr keektSAelekrter

chepsu8ßeLedepvon
ikrok . vr . I 'rans von vollLsrläorL

lv 3 bkncken (rurvmmeu 18 > ocker 25 eiekerunxeu « 45 kr .

jkm nuskülrrtioiier krospeelus Kann in feäer vuellllsnälunK eioZkselien ^ eräon .
Holt 1 uud LLuä I. (K^swmstisvller Illpil) lisssn voUsnckst vor.

2ur -Vllnskmo vo« k «8teIiunA «o smpüollit sicll :
-1 . « 4kF „ // >r« T/t/ «« e«eF/ «e »«,/ in

unci

D .658. Aufrechtstehende Dampfmaschinen
Dia einzigen mit isolirtem Sockel (llrevetdee «. x. ä. x.)

« enivl/id »vt- l. äett/ipLl . i- c c 'r cn . 6l .ovcn
Mechaniker«nL Maschilltndiwrih

H' a »-«».
Tragbar , feftftehend und lokomobtl; von 1 —A> Pferdekaft . .' allcn AnSsteNungtn, sowie auf der WeltautsteUung von 1887 .auf ,

all alte andern Lysteme. Leine Nufftcllungskoftea ;

e Preist
« Niger

keine besondere Feuer¬
essen. Der Platz eines gewöhnlichenOfen« ist hinreichend für die geringen
Pferdetrüste. Tie werden ausgestellt (geliefert, brennen all« Art Brennmaterial
und nützen die ganze Warme ans ! können von Jedermann dirigirt und unter¬
halten werden . Sind mit einem Vorwärmer für das Sveisewasser ,
mit einem Siegu -latar und, über zw-' Pserdekraft hinaüs , mit veränder¬
lichem Dampfdruck »ersehen . D >> ülegclmäßigkcit ihres Gange« macht fie
für alle indnstriellen «nd agronomischen Unternehmungen anwendbar.

s «Ä .
'
D^ !cheAg Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Ersparmß — Garantie .

Leichte Reinigung . Detaillirte ProspektllS in deutscher Sprache franco.

F .483 . Mannheim .

Apotheke -Verkauf.
_ Eine äußerst frequente Apotheke 'rn Bäben

ist unter sehr -günUgen Bedingungen bei viner Anzah¬
lung von 20 - bis L >,AIV fl. zu verkaufe«. .

Näheres durch Jmhoff L Stahl — Wamchei« .

Bürgerliche Rechtspflege.
La- uuasverlüamlaeu .

E .524. Nr . 18,623 . Dtosbach . Der ' in Sachqn
der Handlung G .- L . Nitzhä 'uPt ^ auf dem Wersäüer -
hos gegen .Laviv Bai er von Sulzbach, z. Zi . flüchtig,
unterm 16 . d . M . , Nr . 17,981 , vezfügte Lichertzeits»
ärrest wird auf Antrag dxs '

Klagers aus eine aiss dem
Rathhaus in Eulzbach befindliche Kiste Waaren
sixniet (verschlungene « Zeichen ) Re . 138811» 1724s
erstreckt. Zugleich wird Tagfcchrt zue Arrdstscrtigung
und Verhandlung in der Haupssachcanherauml auf
Montag den 8. November d. Zj , fruh fd

'
llhr ,

wozu der Klägllr ynd
' vtr Dikkagte 'ujttÜ Wwttsuiigf

aus die in der vitffeiftgrn Verfügung
' vbtw 16. d . M „

Nr . 17,981 , gemachten Auflagen un- äaugedaohteu
Rechisnachcheilp vorgetade» werügn. Musbach, , dcrr
27. Oktober 1869. Großh .

' bad. Amtsgericht. . Rüt -
tinger .

' '

» crmogcnsabsovderrmgen .
E .510. Nr . 2876 . Eivilkammer. Krerburg .

Die Eheftau de« Karl Keck , Sophies gEBärtnon ,
von Endingcn hat gegen ihren -Ehemann eine Klage
auf Vermögcnsabsonderuog erhoben , und ist Lagsahrd
zur mündlichen Verhandlung ans diese Klagst aus ,

Freitag den 3. Dezember d. I . ,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt ; was hiemit zur Kentttnihnahmc der Gläu¬
biger bekannt gemacht wird. 7

Freiburg , den 19 . Oktober 1869.
Großh . Kreis - und Hosgericht ,

v. Hennin .
Röttinger .

LZermischte Bekanntmachungen
F .593 . Nr . 1233 . Fr ei bürg .

Bekanntmachung .
Die Wjederbesetzung der Biblrothekar-
stelle betr.

Zur Bewerbung um die erledigte Stelle eines Bi¬
bliothekars an der Universität Freiburtz ladet man mit
dem Anfügen ein, daß die Bittschriften nebst den dien¬
lichen Ausweisen , namentlich über den Besitz höherer
wiffenschaftlicher Bildung und der erforderlichen
Sprach - und Lrteraturkenntniß , sowie über Erfahrung
im Bibliothekswesen der Bewerber binnen 14 Ta¬
gen bei dem akademischen Sengte einzureichensind .
, Freiburg , den 20. Oktober 1ß69.

Der Senat der Universität .
Der Prorector :

Or , Kutzmaul .
Streicher .

F .636. Auenheim , Bezirksamt Kork- A " "
Zur Fortführung und

; der stückweisen
emarkung
den 8.,

h den 10 . und
den 12 . No -

AnMdernng .
Vermessung und des Lagerbuchesder (
Kork ist Tagfahrt äuf Monta
Ouerbach „ „ Mittw -o
Bodersweier , „ Freitag

vember d . I .,
jeweils Morgens 8 Uhr , in dem betr. Rath¬
hause anberaumt .

Die Grundeigenthiimrr dieser Gemarkungen werden
ausgesordert , die über an ihren Grundstücken vor-
gekommenr Grenzveränderungen nölhigen Handrisse
unh Meßurkunden noch vor der Tafffahrt dem Ge-
meinderalh in Kork , bezw. Ouerbach und Bodersweier
zu übergeben, da solche nach 8 7 der Verordnung
Großh . Finanz -Ministeriums vom 3. Dezember 1658
sonst aus Kosten der betr . Grundbesitzer angesertigt
werden. ^

Das Nachtragsverzeichniß ist zu Jedermanns Ein¬
ficht in dem Rathause in Kork, bezw. Querbach und

Bodersweier aufgelegt.
Auenheim, den 23 . Oktober 1869 .

Der Bezirksgeometer
C. Protz .

^ F .66I . W a l d S h u t .^ ii . Steigerungs-Ankün¬
digung .

In Folge richterlicher Verfügung werden aus her
Gant des Müllers Andreas Welte von Birndorf die
unten beschriebenen Liegenschaften unter dem Anfügen
öffentlich versteigert, daß der endgiltigeZus -̂ lag sogleich
erfolge , wenn der Anschlag auch nicht g. 'löten wird,
und zwar

am Montag den 8. November d. I .,
Mittags 2 Uhr ,

im Rathhaus in Buch
s . auf der Gemarkung Etzwiehl und

Haide :
6 Vierling Wald . 120 fl.

amMontagden 8 . November d . I .,
Mittags 4 Uhr .

im Rathhaus in Kiesenbach ,
6. auf der Gemarkung Kiesen bach : -f
1 ) 6 Vierling Acker in 3 Abtheilungen . 490 fl .
2) 3 Vierling Wald . 50 fl .

am Mittwoch den 10 . November
d - I ?

Mittag s3Uhr ,
im WitthShaus in Birkingen

r . aus der Gemarkung Birkingen :
1 ) 23 Vierling 65 Rth . Acker in 6 Ab¬

theilungen . . . I960 st.
2) 9 Vierling 43 Rth . Wald in 3Nbthei -

lungen . . . . . . . . . 452 fl.
3) 1 Vierling Wiesen . . . . . . 100 fl.

am Mittwoch den 10 . November
d. I ,

Abend 5 Uhr ,
im Wirthshaus in Birndorf

ck. auf der Gemarkung Birndorf :
1 ) ein zweistöckiges Wohnhaus und eine

Mühle mit 2 Mahlgängen , einer
Rendle , Mühlcneinrichtung und 1
Vierling Gemüsegarten . . . . 6000 fl .

2) eine Scheuer mit 2 Viehställen, 1 Fut¬
tergang, Heustall, Einfahrt , dabei eine
Oclmühle und Branntweinbrennerei 1400 fl.

3 ) eine Veimühlc mit Mahlgang . . 700 fl.
4 ) ein Waschhaus und 3 Schwemställe 50 fl.
5) ein Wagcnschopf . 50 fl .
6) 6 Vierling Vaumgartm . . . . 1000 fl.
7 ) 29 Vierling 52 Rth . Wiesen in 6 Ab¬

theilungen . 3350 fl.
8) 21 Vierling 45 Rth . Acker in 3 dto . 620 fl.
e. auf der Gemarkung Schadenbirndorf :

16 Vierling Wald in 3 Abtheilungen 680 fl .
zus. 17022 fl.

WaldShut, den 16. Oktober 1369.
Der Vollstreckungsbeamte:

K n o ch.
Z.660 . G r i e ß e n.
Liegenschafts - Verstei¬

gerung .
In Folge richterlicherVerfügung wird dem Phi¬

lipp Matt von Bergöschingen am
Mittwoch den 24 . November d. I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhausc zu Bergöschingen

nachbenannte Liegenschaft einer Hentlichen Versteige¬
rung mit dem ausgesetzt , daß der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungsprcis oder darüber gebo¬
ten wird, nämlich :

Flb .Nr . 589/590 : 1 °/» Viertel 15 Ruthen Wiesen
im Attlismoos . 50 fl.

Hievon erhält der an unbekannten Orten abwesende
Schuldner Philipp Matt , ledig , von Bergöschin¬
gen Nachricht mit dem , daß , wenn er die Liegenschaft
auf Zicler verkauft wissen will, er entweder die deßsak-
sige richterliche Verfügung oder aber die deßfallsige
Einwilligung der Gläubiger — eines oder das andere
aber längstens 8 Tage vor der Steigerung dem Vokl -
sireckungsbeamtenvorzulegen habe.

Grießen , den 18. Oktober 1869 .
Der Vollstreckungsbeamie:

Faul , Notar .
F .637 . R a st a l t.

Versteigerung abgängiger
Leinwand .

Am Freitag den 5 . November d. I . , Vor¬
mittags 10 Ubr . werden in dem Magazin der
Garnisonsverwaltung in der Wilhelms -Kaserne dahier
nachstehende abgängige Leinen gegen Baarzabluna
öffentlich versteigert:

I . Weiße Lein Ln
3783 Handtücher, t

76 Küchenschürze. i beiläufig
Mtstelstuckeu von Leintücher, l 1630 Pfund .
Abfalllumpen , s

II . Grane Leknen
353 Lagersäcke, z -

69 Polsterüberzüge . i beiläufig
Abfalllumpen , 1 760 Pfund .

Rastakl, den 27 . Oktober 1869 .
'

Großh . GarnisonSverwaltüna '.
F .63L . Nr . 699. Berghausen . ( Hokzver -

slelgeruirg .) Aus dem Domänciuvald Rittnert
versteigeru wir mit Borgfrist am

Donnerstag den 4 . November d. I .
nachbenanntes Holz :

1 sehr starker - und 13 schwache buchene Nutzholz-
stämme, 2 schwache Kirschen- und 3 schwache Slzbeer--
stämme, 5 Taunen - Baustämme . 175 buchene Wagner-
und sogenannte Brechstangen (Hebel zum Steinbre¬
chen) , 31V- Klftr . buchene und V , gemischte Scheiter.33-/ » Klstr . buchene . 16V- Klftw gemischte Prügel2 Klftr . ausgemachtes und 6 Klftr . unausgemachte»
Stvckholz , 2662 Laubholzwellen und 4 Loos Schlag»
raum .

Zusammenkunft ist früh 9 Uhr bei der Hütte.
Berghause« , den 26 . Oktober 1869.

Großh . bad. Bezirksforstei.
G a m e r.

F -659 . Rastatt . ( Erledigte Gehilfen -
stelle . ) Bei diesseitiger Verwaltung ist eine Gehil-
senstelle durch einen im Postdienst gewandten Postge-
hilsen sogleich zu besetze«. Bewerber wollen sich mit
ihren Zeugnissen anher wenden.

Großh. Postverwaltung Rastatt .
(Dtil einer Beil . : „ Ueber die Arbeitervereine und is

Bestrebungen von Moritz Müller . ' )

Druck uud Verlag der S. Lrauu ' schrn Hosbuchdruckrrri,
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